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Mitteilungen

Aufruf zur Rettung
des Bibelwandbilderwerkes

Jahrelang hat sich eine Kommission des

Katholischen Lehrervereins bemuht,
Wandbilder fur den Bibelunterricht
herauszugeben. Schließlich ist es voi zwei
Jahren gelungen, eine Zusammenarbeit

mit der protestantischen Kommission
fur biblische Wandbilder zu erreichen
Diese wichtigen Hilfsmittel fur den
biblischen Unterricht werden im gleichen
Verlag und zu gleichem Pieis wie das

Schw eiz Schuhvand-Bilderw erk
herausgegeben. Die hochwurdigsten Bischöfe

haben diese Zusammenaibeit sehi

begrüßt und empfohlen Die Herausgabe
der Bilder wurde m der Schweizerischen

Kirchenzeitung und in der <Schweizer

Schule > besprochen, und wir hofften
alle, daß nun von katholischer Seite eine

lege Ts achfrage einsetzen werde, zumal
unsere ersten beiden Bildei. <Der
barmherzige Samariter> \on Rembrandt und
<Die Flucht nach Ag\pten> von Giotto,
eine gute Aufnahme auch auf protestantischer

Seite erfahren durften
Der \ ei lag Ernst Ingold, Herzogenbuch-
see, der diese Bilder herausgibt, macht
unsaberdaiaufaufmeiksam.daßder Ab-

satz schwach sei und er sich frage ob das

Risiko noch weiter tragbai sei Es ware
außerordentlich zu bedauern, wenn alle
diese Bemühungen die auf Jahre zurückgehen,

schließlich an mangelndem
Interesse von unserer Seite scheitern sollten

\ lelleicht sind es abei auch nur
Kleinigkeiten. \ ergeßhchkeiten bei dei

Budgetberatung Unachtsamkeitim
Aufbewahren von Offerten. Unklaiheit.wer
eigentlich bei dei Anschaffung zustandig
sei usw Damit dieses Werk nicht wiedei

untergehe, müssen wir sofort handeln
Bedenken Sie, daß che zwei Bilder jahi-
hch zusammen nur 12 Franken
kosten. So werden Sie sicher zugeben,
daß auch finanziell schwache Gemeinden

an einei Sofortaktion sich beteiligen
können.
Unser di Itter Vorschlag, das Bild
< \bendmahl> von Dieik Bouts, hat
bereits die Zustimmung des evangelischen

Teils der Kommission gefunden Die
entsprechenden Vorarbeiten sind im Gange,
und es ware schade, wenn dieses

hervorragende W erk des flamischen Meisters
nicht den Eingang in unseie Schulzimmer

und die Hausei finden durfte. Dabei

genügt v lelleicht ein Telefon, die

Bestellung ware in Ordnung Geschieht das

nicht, so kann es sein, daß der \ erlag m
nächster Zeit auf die Herausgabe solcher

Bilder verzichten muß
Gewiß sind Sie mit uns uberzeugt, daß

wir alles tun müssen um den
Religionsunterricht zu heben und ihn auch
methodisch ebenbürtig an die Seite clei
andern Schulfacher zu steilen Darum helfen

Sie uns dieses W erk zu sichern'
Katholische Kommission fur das Bibel-
w andbilderw erk
Präsident: Karl Dudle, Sermnarlehrei

Rorschacherberg
Dr Leo Kunz. Semmardnektor, Zug

M usik- und Theater-Jugendkultur
wochen

Ii Deutsche Sing- und Spielsache Ansbach

zur Zeit der 14 Bachwoche Ansbach

vom 22 bis 29, Juli 1964

12. Deutsch-Osterreichisch-Schseizer Sing-

und Spiels ocheSalzburgmix Festspielti effen

vom 15 bis 22 August 1964 im
Shakespeare-. Gluck- und Richaid-Stiauß-
Jahi

Musisch Uteiaiische Fieizeiten nut Festspielbesuch

fui kleinere Giuppen vom 23 bis

30 Juli. 31 Juli bis 7 August. 8 bis 13

und 23. bis 30 August 1964 m Salzbuig

Progiammaniordeiung und Anmeldung
mochten fiuhzeitig gelichtet werden an
Tiankischei Jugendmusik- und
Kantatenkreis e\ Vumberg. Schwemauei

Hauptstraße 46a Tel 6b 21 04

Musisches Tun auf der Mittelstufe

8. Aibeitstagung dei Inteikantonalen
Mittelstufenkonfeienz in Zusammen¬

aibeit mit der Schweizerischen

Arbeitsgemeinschaft lui Jugendmusik und

Musikerziehung S AJM dei Zurchei
kantonalen MitteIsLufenkonterenz und
dem Musikhaus Pelikan, Zurich
Samstag, den 27 Juni 1964 im A olks-

haus) Iheatersaal Zunch, Stauffacher-
straße Flehetiaplatz (ab Hauptbahnhol
Tram 3,14, Haltestelle Stauffacher \
erlangen

Piogiamm

9 00 Eioffnung emei Ausstellung von
einschlägiger Liteiatui und In-
stiumenten durch die Fnma
Pelikan Musikhaus Zunch im
Fovei des Theateisaales

9 45 Lioffnung dei Tagung duich den

Piasidenten dei IMK Eduaid
Bachmann Zug
Referat von Willi Gtemlich
Methodihlehrei Zunch <W ege

zum Lied>

1030 Lektion von Willv Renggli
Lbungslehrer Zunch 'Singen
mit emei b Klasse >

Lektion von Luise I indei

Ubungslehienn, Zunch
<Spiache mit einer 3 Klasse>

Mittagspause

1415 Lektion von tied Fnedlander
L bungslehrei, /tu ich 1 innen
Bewegungsgestaltung mit emei

5 b Klasse 1 mit kuizei Emiuh-

lung durch Hans 1 uttei \ ize-
dnektoi am Obeisemmai Zuuch
Retciai und Singen mit den

Tagungsteilnehmern W 11 Ii Göhl
W inteithui < Handweikliche
Giundlagen fui unscic
Singstunden Praktische Hinweise zu
den Stoffgebieten wie I ledwahl
lhvthmwche Ei Ziehung und Ge-

ho«chulung>
ib )o Schluß dei Tagung

E nkostenlx ltrag Im Niclitmitgludei dei

IMK 1 1 3 Mitglied« dei IMKIi 2-
Halbt igesk utc Ii j-
Damit che lagung pünktlich beginnen
kann bitten wn um Einzahlung des

L nkostenlx ill ages bis 19 Juni Wn
stellen die 1 mti ittskai le pti Post zu

damit die l igeskasse entlastet wnd

I inzahlung auf Postcheckkonto \ II
1 7 C45 Intei k mtonale Mittelstufe nkon-
ferenz Zug

UE



Ein Tag der Jugend an der Expo 64

5. Juli 1964

Durch die Schweizerische
Arbeitsgemeinschaft der Jugendverbande wurde

vor einigen Monaten in Lausanne eine

Arbeitsgruppe gebildet, die von Hugues
de Rham, dem Bundesfeldmeister der
schweizerischen Pfadfinder, präsidiert
wird. Diese Gruppe wurde mit der
Aufgabe betraut, die Jugendtage vom 4. und

5. Juli in Lausanne vorzubereiten. Die
Vorbereitungen sind bereits soweit
fortgeschritten, daß ein erster knapper
Überblick über das Programm des

Schweizerischen Jugendtags vom 4-/5*

Juli gegeben werden kann:
Am Samstag, 4. Juli, ab 17 Uhr, wird
ein Kongreß rund 300 Jugendliche
zwischen 15 und 25 Jahren vereinigen,
darunter 150 Delegierte der Mitgliederver-
bande der SAJV sowie 150 Gaste, die
durch Schulen, Gymnasien,
Berufsklassen usw. delegiert werden.
Das Kongreßthema lautet: < Unsere

Verpflichtung fur morgen > (S'engager

pour demain).
Dieses Thema soll in kleineren
Diskussionsgruppen von vier verschiedenen

Gesichtspunkten aus beleuchtet und
durch die folgenden Herren geleitet
werden:
<Du in der Gemeinschaft >. Nationalrat
O. Reverdin, Direktor des Journal de

Geneve und Professor an der Universität
Genf.
<Arbeit und Beruf>. Nationalrat und

Stadtprasident Andrö Sandoz von La
Chaux-de-Fonds
<Heim und Familie >. Luzerner Großrat
Walter Ackermann, Präsident der Pro

Familia.
<Kultur und Freizeit). Nationalrat P.

Durrenmatt, Chefredaktor der Basler

Nachrichten.
Am Sonntag, 5. Juli, werden die Jugendlichen

aus allen Landesteilen zum Tag
der Jugend erwartet, der um 10 Uhr mit
einem gemeinsamen Akt im Stadion der

Expo beginnt.
Eine kurze Besinnung, Bekanntgabe von
Beschlüssen und Empfehlungen des

Jugendkongresses, eine Ansprache und
ein szenisches Spiel bilden das Gerippe
dieses gemeinsamen Teils. Durch den

Besuch von Messe oder Gottesdienst

werden die Teilnehmer auch Gelegenheit

haben, ihren religiösen Verpflichtungen

nachzukommen.

Nach der Mittagsmahlzeit in Form eines

Picknicks nach eigenem Gutdünken
wird der Nachmittag in erster Linie dem

Ausstellungsbesuch gewidmet sein. Die
Jugendgruppen werden eingeladen, da

und dort auf Straßen und Platzen
Kostproben ihrer Tätigkeit zu zeigen
(Darbietungen von 10 bis 15 Minuten), um
damit fur das allgemeine Verständnis fur
die Jungen und die Jugendarbeit im
besonderen zu werben.
Dieser Jugendtag darf aber nicht einfach

zu einer Veranstaltung unter vielen
anderen werden, sondern im Gegenteil, er
soll zu einem lebendigen Zeugnis werden

vom Willen der Jugendlichen zwischen
16 und 25 Jahren, die bereit sind, ihre
Verantwortung als zukunftige Glieder
der nationalen Gemeinschaft zu tragen,
und ihre Anliegen den Erwachsenen

verstandig machen möchten.
Die Adresse des Kongresses für die

Jugend und den Jugendtag lautet:
Postfach 39, Kerntet VDi Postcheckkonto

II 20.

Die Studenten an der Expo

Die Hochschul - Sportmeisterschaften
werden am 19. und 20. Juni stattfinden.

Ferien und Familiengründung

Seit zwei Jahren fuhrt das Exerzitienhaus

Bad Schönbrunn ob Zug rnit wachsendem

Erfolg die Brautleutewochen als intensivste

und erfolgreichste Form der Ehevorbereitung

durch. Sie sollen in den nächsten Jahren
weiter ausgebaut werden. Diese
Werkwochen mochten die junge Elite unseres
schweizerischen Katholizismus im Geiste

moderner Ehespiritualitat auf die
Grundsteinlegung des eigenen Heimes
vorbereiten. Grundlagen, Lebensregeln
und Richtlinien werden in den
Brautleutewochen mitgegeben vom Priester in
den ganz aufdas Eheideal abgestimmten
Exerzitien, vom Psychologen und Gatten,

von der erfahrenen Ehefrau und
Erzieherin, von der Sozialarbeiterin aus

ihrer Praxis. Die Kurse sind gekennzeichnet

durch eine offene Sprache, durch
Ernst und herzliche Freude.
Sicher gehört der Lehrer zu den Erst-

berufenen, das Zeuin^ einer begluckten

christlichen Ehe seiner Umgebung vorzuleben.

Es ist deshalb besonders erfreulich,
daß die Kurse, welche in die Sommer-
und Herbstferien fallen, gerade vom
Lehrerstand gut besucht sind. Bis ein
Drittel rekrutiert sich aus seinen Reihen.
Das Echo aus diesem gewiß kritischen
Teilnehmerkreis ist sehr positiv und
ermutigend. So schreibt ein Lehrer: «Ich
hatte schon einen Brautleutetag
mitgemacht. Gewiß wurde dort viel Wertvolles
geboten. Ich mochte aber sagen: Es

wurde gesät, ohne daß der Boden vorher
umgepflügt worden ware. So blieb das

Meiste an der Oberflache. In der
Brautleutewoche wird zuerst tief gegraben;
alles kann Wurzeln schlagen.»
Solche Tage bedeuten nicht nur passives

Hören, sondern ein Engagement. Der
Akzent liegt auf dem Einüben: des Gespräches

über die tiefsten und intimsten Lebensfragen,

des gemeinsamen Gebetes als

kommende Wir-Gemeinschaft, des

gemeinsamen Kraftschopfens in den
Sakramenten zum täglichen Kampf um die

Liebe, deren Entfaltung und Reifung.
«Die schönsten Tage seit meiner Kollegizeit»,

sagte ein Teilnehmer nach der
Woche. «Diese Tage sind uns mehr als

ein Vermögen wert», äußerte sich ein
anderes Paar.

Wir laden daher alle Lehrer und
Lehrerinnen, welche vor ihrer Familiengrun-
dung in den nächsten ein bis zwei Jahren
stehen, ein, gemeinsam mit ihrem Part-
nereinesolcheWerkwoche mitzumachen.

Im Kurs vom 18. bis 24. Juli sind noch

einige wenige Platze frei. Die Erstangemeldeten

können berücksichtigt werden.

Wir hoffen aber, daß auch der Herbstkurs

vom 6. bis 11. Oktober gut besetzt wird.
Nähere Auskunft und Prospekt erhaltlich
bei der Leitung des Hauses Bad Schonbrunn,

Edlibach zg. Tel. (042) 7 33 44.
Ch. K.

Eine Herbstreise nach Wien

10. bis 17. Oktober 1964 und 17. bis

26. Oktober 1964.

Pauschalpreis pro Person: Fr. 330.—.
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Reiseprogramm

Samstag, 20 15 Uhr Besammlung der
Teilnehmer im Hauptbahnhof Zurich
vor Gleis 4

20 42 Uhr Abfahrt von Zurich HB mit
dem Wienerwalzer, Fahrt im Liegewagen

bis Wien
Sonntag, 09 38 Uhr Ankunft m Wien-

W7estbahnhof, Transfer zum Hotel -
Vormittag zur freien V erfugung -
Nachmittags große Stadtrundfahrt mit Schloß

Schonbrunn und der Kaisergruft
Montag Vormittag zur freien Verfugung

Nach dem Mittagessen Fahrt auf
den Kahlenberg, von wo aus man eine

einzigartige Rundsicht über Wien und
seme Umgebung gemeßt Besuch der
Wiener Musikergedenkstatten, unter
anderem Schuberts Geburtshaus und
Beethovens Wohnstatten Ruckfahrt
über die Hohenstraße zum Kobenzl und
Grmzing
Dienstag \ ormittag zur freien \
erfugung Nach dem Mittagessen Fahrt
m den Wienerwald Besuch \on Hold
richsmuhle, Zisterzienserabtei \on Hei-
ligenkreuz, Ma>erling, das romantische

Helenental, Baden bei Wien, das Wein-
stadtchen Gumpoldskirchen und Mod-
ling, w o Beetho\ en die <Missa Solemms >

komponierte
Mittwoch Ganzer Tag zur freien \
erfugung Im Laufe dieser W oche w erden

einige Zusammenkünfte mit W lener
Lehrern organisiert Das definitive
Programm erscheint zu einem spateren
Zeitpunkt An einem dieser freien Abende

fakultativer Besuch einer Vorstellung in
der Oper oder im Burglheater
Donnerstag/Freitag Zur freien \
erfugung in When, im Hotel volle Pension

Das definitive Programm fur diese Tage
erscheint spater
Samstag Frühstück im Hotel, anschließend

Transfer zum W estbahnhof

0935 Uhr Abfahrt \on Wien
Westbahnhof mit Arlberg-Expreß Mittagessen

im Speisewagen fakultativ
22 28 Uhr Ankunft Zurich-Enge

Im Pauschalpreis sind inbegriffen

- Bahnfahrt 2 Klasse \ on Zurich bis

Wien und zurück, Liegewagen auf der

Hinfahrt

- Unterkunft und volle Pension in gut
bürgerlichem Hotel in W len Es stehen

ausschließlich Doppelzimmer zur
Verfugung

- Rundfahrten und Besichtigungen laut

Programm in When mit ortskundigem
Fuhrer
— Trmkgelder und Taxen

Infolge beschrankter Platzzahl empfiehlt
sich eme frühzeitige Anmeldung

Nähere Auskunft und Anmeldung an das

Sekretariat des Katholischen Lehrer-
verems der Schweiz, Bahnhofstraße 23,
Postfach 128, Zü§

Bücher

Aichnfur das schzieizerische Lntemchtsue-

sen 49 Jahrgang 1963 \ erlag Huber,
Frauenfeld 1964 183 S Brosch Fr 12-
Der neueste Band enthalt eine Reihe von
Beitragen aus dem Gebiete der Schul-

organisation und der Schulgesetzgebung

So berichten die Erziehungsdirek
toren der Kantone Bern und Luzern über
wesentliche Teilrev monen ihrer \ olks

Schulgesetze A Perrenoud über das

neue Schulgesetz des Kantons Neuenbürg

und M Monmer über die Koordi
nation der westschweizerischen Primarschulen

Mit den Problemen der Beiufs-
wahl und Berufsberatung befassen sich

R Hari und Dr F Hemiger H
Dellsperger erläutert das Gesetz über die Be

rufsbildung und R Ruhier die heutige
Anerkennungspraxis der eidgenossischen

Maturitatsverordnung, die demnächst

eine Änderung erfahren soll Dr R Reiser

zeigt in seinem Beitrag die Notwendigkeit

und praktische Möglichkeiten
der Filmbildung Abschließend folgen
ein kurzer Bericht über die Tagung der
Erziehungsdirektorenkonferenz imJahre
1963, eine Zusammenstellung über die

im Berichtsjahr fur das Erziehungswesen
erlassenen Gesetze und A erordnungen
sowie über die gesetzgeberischen \ orbe-

reitungen m Bund und Kantonen
Die Redaktion dieser fur das schweizerische

Erziehungswesen so bedeutsamen

Publikation wird von Regierungsrat
Dr F Stucki, Glarus, an Dr E Egger,

Direktor der Zentralen Informations
stelle in Genf, ubergehen CH

Hains W icki Welt- undSchweibergeschickte

1 Teil Das Altertum 5 neubearbeitete

Aufl 1962 137 S 20 Tafeln 2 Teil
Das Mittelalter 3 neubearbeitete Aufl
1962 149 S 20 Tafeln 3 Teil Ge

schichte des Abendlandes von der Re

naissance bis zur Franzosischen Revolution

2 Aufl 1960 160 S 20 Tafeln -
Alle drei Bande kart je Tr 8 80 Raber
Luzern 1963

Die bis jetzt drei Bande umfassende W elt
und Schweizergeschichte ist aus einer
Überarbeitung \on Albert Muhlebachs
gleichnamigem Werk hervorgegangen
und weist bereits eine erstaunlich hohe

Auflagezahl auf Daß sie sich 111 eister
Linie an Gvmnasiasten des Typus V und
B wendet, geht aus der sehr ausfuhrlichen

Behandlung der Antike im ersten
Band hervor, der mit dem Ende des

weströmischen Reiches und einem
Kapitel über die Schweiz im Altertum ab
schließt Der zweite Band setzt ein mit
dei Charakterisierung der Germanen
und umfaßt den Zeitraum von dei \ ol-
kerwanderung bis zum Tode Maximi
bans w obei dei deutschen Kaisei ge-
schichte ein sehr breiter Raum gewidmet

ist, was mir als durchaus gerechtfertigt

erscheint weil hier der Schwerpunkt
des geschichtlichen Geschehens m dieser

liegt
Der dritte Band schließlich setzt ein mit
dem Kapitel < Renaissance und
Humanismus), zeichnet das Zeilaltei der Glau
bensspaltung und die daraus resultieren
den politischen und militärischen Kon
Sequenzen, umreißt die Formen des

Absolutismus in den einzelnen Nationen
und dringt vor bis zur Giundung der
A ereinigten Staaten
Es handelt sich hier um einen Leitfaden
dei Geschichte der durch die übersichtlich

daigebotene Fülle des Matenals wie
durch den uberall sichtbaren Willen zu
möglichster Objektivität besticht dabei
jedoch nicht auf die geistige Durchdrin
gung des Stoffes \ erzichtet Bei allei Pi a-
gnanz und Knappheit der Formulierung
ist das Buch dem A erstandms des G>m
nasiasten angepaßt Randmerkw orter
erleichtern das Memorieren ebenso dei

im dritten Band verwendete Fettdruck
bei wichtigen Namen und Ereignissen
Es fehlen jedoch Quellentexte Karten
und Skizzen ebenso Tabellen und U ber-
sichten Der A eifasser beruft sich zwar

153


	Mitteilungen

